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Die Nationalversammlung . ? ^Berlin , 19. Nov . Tie „ Berliner Volkszeitung ^
I : Tie Hinausschiebung der Wahlen nach russischemVorbild muH das Mißtrauen in höchstem Maße wek-ken. Bor allem liegt darin auch eine ungeheure Gefachfür den Frieden , denn Wilson und die Entente habenkeinen Zweifel darüber gelassen , daß sie nur mit einer ,Regierung , die sich aus den Mehrheitswillen des Vol¬kes stützt, Frieden schließen werden und nicht mit einerproletarischen Diktatur . Wenn dse Regierung sich zueiner Verschiebung drängen lasse, .so übernehme sie eineriesengroße Verantwortung .

Im „ Berliner Lokalanzeiger" erklärt ein der Unab¬hängigen Sozialdemokratie angehöriges Regiernngsmit -glieö, nach seiner Meinung sei es ausgeschlossen, daßdie Wahlen bereits am S. Februar stattfinden könn¬ten . Tie Fertigstellung der Wählerlisten sei nicht möglich,solange ein großer Teil des Volkes noch nicht wiederfeste Wohnsitze eingenommen habe . (Es sollen 40 Mil¬lionen Wähler in Frage kommen.)
- Ter „Vorwärts " warnt die bürgerlichen Demokratenvor Anerbieten von Seiten der monarchischen Reaktionund zagt : Wir wollen keine ' monarchische Reaktion und,wollen auch keine Geldsackrepublik, sondern eine sozialisti--- che Arbeiterrepudlik . "

In der „Täglichen Rundschau" heißt es unter „ Bür¬gertum und Sozialrepublik " : Für die kommender: Wahl¬kämpfe urn das neue Deutschland darf es nur eine bür¬gerliche Partei geben, die Nationalpartei des demscheuBürgertums . '
:Tie „Germania " erwartet von der deutschen Pressemit Einschluß der sozialdemokratischen, daß sie gegen dik¬tatorische Befehle aufs schärfste einmütig protestierenwild . '

f . :

Die Amwälzung im Reich.
j Die Ncberlastung der Aernsprechleitunge « .Berlin , 19 . Nov . (Amtlich.) Durch die zahl¬reichen Gespräche aller heimatlichen Soldatenräte unter¬einander sind die Fernsprechleitungen so überlastet , daßdie Gespräche der Generalintendantur zu den heimat¬lichen Depots oft stundenlange Verzögerungen erlei¬den. Dadurch wird die Ernährung des heimkehrendenFeldheers in hohem Grade erschwert. Auch zwischen denheimatlichen Soldatenräten und der Front finden unauf¬hörlich Telephongespräche statt , die die Leitung belegen.Diese Zustände verhindern die geregelte Befehlgebung ,die für die Ausführung der Wasfenstillstandsbedingnngenunerläßlich ist . Die Arbeiter - und Soldatenräte der Hei¬mst werden dringend ersucht , mit Rücksicht auf die geschilderten Gefahren ihren Telephonverkehr - nach Mög ¬lichkeit zu beschränken. . , '

Solf an Lansing .
- - Berlin , 19 Nov . Die Boss. Ztg . berichtet : Staatsjekretär Solf hat an den amerikanischen Staatssekreiär^ ansing eine Note gerichtet und beklagt, daß bei demDeutschland zur '

Verfügung stehenden Eisenbahnmaterialdie Versorgung der Bevölkerung mit Kohlen und Lebensinitteln auch nicht für eine Woche gewährleistet werden könne, und es müsse daher mit dem Ausbruch vonHungeraufständen gerechnet werden . Durch die Ansrechterhaltuna der Blockade insbesondere in der Ostseewerden der deutschen Industrie die Transportmittel undder skanduiav . die Kohlen vorenthalten , was Betriebs -einschränkungen zur Folge habe . Die Nord - und Ostsee-fischerei sei lahmgelegt . Diesbezügliche Beschwerden ha¬ben bei den Verbandsvertretern bei den Waffenstillstanw -verhandlüngen kein Gehör gefunden . Sols bittet ange¬sichts der erdrückenden Waffenstillstandsbeduignu ie,,um Herbeiführung neuer Verhandlungen m größter Bäideda die zurückfiutenden Truppen alle Organisatchne » aus
'

zulösen drohen .
Aendernng der Bolksregicrung ?

.Köln, - 19 . Nov . Tie „Köln . Volksztg .
" meldet,lchs dem Sechsmännerkollegium der gegenwärtigen Re¬gierung werden drei austreten und durch Mitgliederdes Pollzugsrats ersetzt werden.

Vaterländischer Bolksbunv .Berlin , 19 . Nov . In einer Versammlung von Mitgliedern vaterländischer Organisationen wurde gestern

Mittwoch , de« SV. November 1918 .
ein vaterländischer Volksbund gegründet , der alle be- lstehenden vaterländischen Vereinigungen zu einer gemein- Isamen nationalen Arbeit auf nicht demokratischer Grund - (tage zusammenschließen will . :

Der Kronprinz im Pfarrhaus .
Haag , 19 . Nov . Ter Kronprinz hat nach dem „B .T .

" auf der Insel Wieringen ein einfaches Pfarrhausvorläufig auf 5 Monate gemietet . Ein kleiner Dampferhat bereits die Hanseinrichtung überführt . (Tie InselWieringen liegt am Nordwestende der Zuidersee , südöstlichvon Texel , der größten westfriefifchen Insel . Wieringenhat etwa 3000 Einwohner .)
München , 19 . Nov . Die für November in Aus¬sicht genommene Hochzeit des Kronprinzen Rupprech :von Bayern mit einer luxemburgischen Prinzessin wurdemit Rücksicht aus die Zeitverhältnisse aus unbestimmteZeit verschoben .

^ *
Wilhelmshaven , 19 . Nop . Admiral M e u r c rist aus Rosyth hierher zurückgekehrt . 9 Linienschiffe, 5Panzerkreuzer , 7 kleine Kreuzer und 50 Torpedobootegehen heute zum Treffpunkt mit den englischen Schif¬fen in See , um interniert zu werden . Die ersten20 Tauchboote sind gestern von Helgoland ausgelaufen ,21 weitere folgen heute nach. Das Linienschiff „König"und der kleine Kreuzer „ Dresden " sind wegen Ausbesse¬rungen noch nicht fahrtbereit .

. .
Metz besetzt .

Metz , 19 . Nov . Heute morgen sind die franzö¬sischen und amerikanischen Truppen unter dem Jubelder Bevölkerung in Metz eingezogen. Mehrere deutscheDenkmäler , darunter das Reiterstandbild Kaiser Wil¬helms I . umd das Standbild des Prinzen FriedrichKarl wurden in der Nacht von den Sockeln herabgerissen .Die deutschen Truppen im Kaukasus .Berlin , 19 . Nov . Nach einem Telegramm desKommandanten der deutschen Streitkräfte rm Kauka -s u s ist dort alles ruhig . Die dortigen Truppen befindensich wohl . st st

Neues vom Tage.
Die Ereignisse in BrüsselsKöln , 19 . Nov . Wie im Deutschen Reich bracham 9 . November die Rev otution unter den deut¬schen Truppen in Brüssel aus . Es wurde ' eiu Arbeiter¬und Soldatenrat gebildet und - der Gouverneur legte amSviintag sein Amt nieder . Der Soldatearrat setzte dieGefangenen , auch die Belgier , in Freiheit . Aber IMSoldatenrat war bald nicht mehr Herr der Lage . Tau¬sende von deutschen Etappensoldaten begannen zu plün^ rn : sie verkauften ihre Ausrüstungen , Waffen , Pferde» ud anderes Material der Heeresverwaltung zu Spott¬preisen an die Belgier . Die Verpflegung und der Ab¬transport der Fronttruppen war aufs höchste gefährdet .Es kam zu Zusammenstößen mit den Belgiern, -, wobei ,viele deutsche Soldaten erschossen wurden . Die revo¬lutionäre Bewegung hatte rasch auf die Belgier überge¬griffen , die sich nun gegen die Deutschen wandten .Als die deutschen Fronttruppen in Brüssel emzogen,wurden die Revolten unterdrückt . Aehnliche Szenenereigneten sich in Antwerpen , Beverloo und Namur .Als die Fronttruppen am Freitag abzogen, war dieRuhe äußerlich wiederhergestellt . Wer nun wandtensich die Belgier gegen diejenigen Volksgenossen , die zu denDeutschen freundliche Beziehungen unterhalten hatten , denViamen und den Geschäftsleuten, die durch Wucher-

verlause au die deutschen Truppen sich bereichert hatten .Läden, Wohnungen usw. wurden vollständig zerstört .Frauenspersonen , die miü Deutschen verkehrt hatten ,wurden die Haare abgeschnitten und Dann wurden sieentkleidet durch die Stadt getragen . -
Die Lage in Polen -

Berlin , 19 . Nov . Die Lage in Polen ist sehr ernst ;ler Bolschewismus gewinnt an Boden . Deutsche Truppenund nach Polen unterwegs , um den Abzug der deutschenBesatzungstruppen zu sichern. , -
Posen . 19. Nov . Eine bewaffnete Bande zog vorws Beklcidungsamt , anscheinend um Die Wache abzulösen.Sofort wurde aber das Amt geplündert . Es entspannsich ein Gefecht , bei dein mehrere Soldaten getötet wur -

.. ^ ^ . st— ^ ^

38 . Jahrgang .

Wien , 19 . Nov . (Wiener Tel . Korr .-Bur .) Nacheiner Meldung aus Warschau richtete der polnische Ober¬
befehlshaber Pilsndski an Marschall Fach einen Funk -
svruch, in dem er ersuchte , die polnischen Trupdieeinen Bestandteil der französischen Armee bilden , so¬fort nach Polen zurückzusenden.

Wien , 19 . Nov . Ten Blättern zufolge wurde in ^
in Kolo msa , das von Ukrainern besetzt ist , d-' s ,- teueramt geplündert und 600000 Kronen geraubt .

Skoropadski gestürzt . !Berlin , 19 . Nov . Hier verlautet, der Hetmander Ukraine, Skoropadski , sei gestürzt worden . Sein
Nachfolger werde ein Anhänger des Verbands sein.

Basel , 1s . Nov . Das Ukrainische Pressebureauin der Schweiz meldet : In Kiew werden große Vorberei¬
tungen zum feierlichen Empfang der Engländer getrof¬fen , die sich augenblicklich auf dem Wege von Odessanach Kiew befinden.

Magyaren und Tschechen .
Reichenberg (Böhmen), 19 . Nov . Als gesternBeamte der österreichisch -ungarischen Bank mit 22 Mil¬lionen Kronen von Wien nach Reichenberg fuhren , wurdeder Betrag trotz des Geleitscheines, der die Unterschriftdes tschechischen Gesandten trug , in Liebenau von einem

tschechischen Oberstleutnant beschlagnahmt und trotz deLaus telegraphische Protege von Wien und Prag einlau¬senden Auftrags , die (N .chumme freizugeben, vom tsche¬chischen Bahnhofkommandanten nach Turnau befördert .
Prag , 19 . Nov . In Volksversammlungen wurdeein militärisches Einschreiten gegen das Vorgehen derMagyären in der Slowakei gefordert . Sollten sich dieDeutschen aus die Seite der Magyaren schlagen, somüßten sie die Macht des tschechisch-slowakischen Astoiteszu fühlen bekommen.

Die Sympathien der Schweiz .Bern , 19. Nov. Der Bundespräsident hat an denKönig der Belgier ein herzliches Glückwunschtelegrammzum Einzug in Brüssel gesandt . :
England erkennt die sozialistische Republik in

Deutschland nicht an .
Rotterdam , 199 . Nov . „Courant" meldet ausLondon : Balsour , der Staatssekretär des Aeußern , teiltim Unterhause mit , England könne erst abrüsten , wenndie neue deutsche Verfassung fertig vorliego . In keinemFall würde England einen Bolschewismus in Deutschlanddulden , aber auch keine aufgezmungeue sozialistische Re¬publik. kW müsse unbedingt Freiheit für jede Meinungsäußerung inTeutschland herrschen, und es müsse dieseFreiheit in der kommenden Reichsvcrfafiüng fest veran¬kert sein. Mit einer sozialistischen Republik töuneu d :eVerbündeten keinen Frieden schließen.

Wilson kommt. -
Washington , 19. Nov . (Reuter. ) Präsident Wil¬son wird am s . oder 10 . Dezember die Reise zur Frie¬denskonferenz antreten . Die Vorfriedensverhandlungeirsollen vor Weihnachten in Versailles beginnen . (TieBedingungen für den Vorfrieden sollen im Kriegsrat vonVersailles schon angenommen sein .)

Ncuhork , 19 . Nov . Nach Meldung der „Times"
eröffnet , die Regierung Annahmestellen zu Unterstützungenfür die notleidende Bevölkerung in Europa . (Tie eng¬lische Regierung hat auch der kanadischen Regierunggestattet, an der Unterstützung Deutschlands mitzuwirkeu .)

Die Lage in England .
Rom , 13. Nov. Ein hervorragendes italienischesBlatt veröffentlicht einen Londoner Brief , Der sagt,Re Lage in England zwinge die Regierung zur Mäßi¬gung gegen Deutschland , da die Zukunft Englands un¬sicher wäre , wenn sie auf der Schwächung Deutschlandsgeruhte. ^ ^ ^ ^ ^ f ^ ^ ^ .^ Bolksregisrung und Reichstag .
Berlin , 19. Nov. Der Präsident des' ReichstagsDr . Fehrenbach hat der Reichsleitung eine Erklärungzugehen lassen. Auf die Anfrage des Präsidenten am10. November , ob eine Auflösung des Reichstags beeck"

chtigt sei oder ob am 13 . November eine Reichstags --
Atzung abgehalten werden könne, erklärte der damaligeReichskanzler Ebert . es sei noch kein Beschlus



stätkfülden. Aiu ^ 4 . November fragte Dr . Fehrenbacks tele¬
graphisch an , ob in nächster Woche der Reichstag einbe¬
rufen werden könne. Die Antwort lautete : nach Bes ei
Ngung des deutschen Kaisertums und des

undesrats als gesetzgebender Körperschaft könne auch der
Reichstag nicht mehr zusammentreten . Hiezu erklärt Dr .
Fehrenbach nach Besprechung mit den Parteiführern des
Reichstags und dem Volksbeauftragten Ebert : „Diese
Anschauung vermag ich weder in ihrem Inhalt noch in
ihrer Begründung als zutreffend anznerkennen . Zwin¬
gende Rücksichten auf die gegenwärtige Lage veranlassen
mich, zur Zeit von der Einberufung des Reichstags abzu¬
sehen . Ich behalte mir dies jedoch ausdrücklich
vor . Es können Verhältnisse eintreten , die sowohl der
jetzigen , als auch einer künftigen Reichsleitung den Au -,
sammentritt des Reichstags als erwünscht, vielleicht sogar
als notwendig erscheinen lassen .

"

Die Franzosen in Straßburg .
Straßburg , 19 . Nov . Die französischen Trup-

pen werden am 22 . dtovember irr Straßburg eiu-
uücken, -

Württemberg . ^ !
v,- , Stuttgart , 19 . Nov . ( u n beg r ilrrdetes

Mißtrauen .) Das Stellv . Generalkommando schreibt
uns : Jin .Morwärts " und in der „Franks . Ztg .

" wi'" '

mitgeteilt , daß es in Württemberg nicht gelungen zu sein
scheine, die Ordnung des Rückmarsches unserer Truppen
zu sichern , während der Rückmarsch der Armee im
Rheinland in vollster Ruhe und Ordnung sich vollziehe. ,
Unter den Bauern soll eine erbitterte Stimmung Herr¬

en und die Bauern würden ebenso wie die Soldaten .
zur Helbsthilse greifen , da der behördlich' Schutz ver¬
sage. — Diese Mitteilung ist unricht ig , Große Trup¬
penkörper sind bisher , abgesehen von ungarischen Ver¬
bänden , bis zu dieser Stunde noch nicht nach Württemberg
zurückgekommen . Tie Verpflegung der zurückgekommenen
Truppen aber ist in vollster Ordnung und Ruhe er¬
folgt und die Bevölkerung ist überall in Stadt und Land
bereit , die Truppen herzlich zu empfangen,' von einer
besonderen Notlage für die Truppen ist hier nichts
bekannt.

(-) Stuttgart , 19. dkov . (L andesversain m
lu n g.) Die Vorarbeiterl für die Einberufung der ver¬
fassunggebenden Landesversammlung haben vor einigen
Tagen begonnen.

(-) Stuttgart , 19 . Novbr. Staatsgelder . -
Ter Landesvorstand der Sozialdemokratie Württembergs
und der Vorstand der Bereinigten Gewerkschaften Stutt¬
garts erlassen in der „Schwab . Tagwacht " folgende Er¬
klärung : Die Ueberweisung von Staatsgeldern an den
A . und S .-Rat hat vielfach die Meinung hervorgerufen ,
als hätten die alte sozialdemokratisch Partei und die
Vereinigten Gewerkschaften solche Gelder auch für sich in
Anspruch genommen . Dies ist nicht der Fall . Tie
Partei und die Vereinigten Geiverlschasten lehnen es cch
für ihre Agitation öffentlich Mittel zu fordern .

(--) Stuttgart , 19 . Nov . (Die rote Flagge .h
Seit dem Revolutionstag (9. November) war ans dem
Wilhelmspalast in der Necknrstraße, dem privaten Wohn¬
sitz des Königs , die rote Flagge aufgezogen . Diese ist
nun nach dem Beschluß der Soldatcnrnte gestern wieder
eingezogen worden.

( ) Stuttgart , 19 . Nov . (Ans dem Parteise¬
ben .) Am nächsten Samstag findet hier eine Tagung
der Vertreter der nationalliberalen Partei in Würt -
temberaZtcitt.

(--) Stuttgart , 19 . Nov . (Herr von Payer .)
Wie der „Beobachter" schreibt , hat Herr v . Payer keine
Erklärung abgegeben, daß er sich aus dem politischen
Leben zurückziehe und keine Kandidatur für die National¬
versammlung annehme .

(--) Sindclfingen , 19 . Nov . („Daimlermöbel .
")

Die hiesigen Daimleriverke haben in ihrer Abteilung
Flugzeugbau nunmehr auch die Fabrikation einfacher Mö¬
bel ausgenommen , die zu mäßigen Preisen abgegeben wer¬
den. Ein Musterzimmer für eine einfache Schlafzimmer -
emrichtung ist im Schwäbischen Bürgerheim in Stutt -
aart ausgestellt .

(-) Roigheim , OA . Neckarsulm, 19 . Nov . (Heil
geblieben . ) Von einer hiesigen Familie waren acht
Brüder zu den Fahnen eingezogen. Sieben standen im
Feld und kehren gesund wieder in die Heimat zurück.

(--) Reutlingen , 19 . Nov . (Württemberg und
Löstenzvlleru .) Irr der uestrchen Versamrnluna der

Vvlksparrer wurde, folgende Fntschlseyung gefaßt
'

:
' Me

Fortschrittliche Bolkspartei von Stadt und Land Reut¬
lingen ist einmütig der Ueberzeuguug, daß die wirtschaft-
'
chen und Kulturiwtwendigkeiten der kommenden Fri -"

oenszeit es zwingend nötig machen, daß die Grenzpsühle
zwischen Württemberg und Hohenzollern und das inner¬
lich gut schwäbische Land Hohenzollern sich der größeren
schwäbischen Heimat anschlieht. Wir zweifeln nicht , daß
das Württembergische Volk die Brüder aus Hohenzollern
freudig in der größeren Gemeinschaft begrüßen wird .

Ulm , 19 . Nov . (Erdbeben und Schnee .)
NÄH einem schwachen Erdbebenstoß am Sonntag abend
r/s9 Uhr siel der erste Schnee . . . ^

Mutmaßliches Wetter .
üie»

'
Störungen dauern fort . Am Donnerstag und

Freitag , ist naßkaltes , auch mit .Schneefällen verbundenes
Wetter ,zu , erwarten . - - - --

Baden .
'
(- Warlsruhe , 19 . Nov . Der stellv . komm .Generös j

)es 14. A .-K. hat folgenden Korpsbefehll erlassen : „I "

lem ich allen Offizieren des Korpsbereichs , welche u
schwerster Stunde aus ibrein Posten ausgeharrt Haler
ind damit dem Vaterland einen Dienst geleistet haben
>er unvergeßlich bleiben wird , meinen Dank sage, richtt
ch an alle Offiziere die dringende Bitte , auch weiterer
msznharren und diese hohe vaterländische Pflicht aller
ckwaigen persönlichen Interessen stets voranzustellen /

Das stellv. Generalkommando hat angeordnet , das
sie Formationen des Heimatlustschuhes sofort anszulöser
sind . Die Mannschaften dürfen jedoch erst entlassen wer¬
ten, wenn alles Germ ordnungsmäßig abgegeben ist ;
alsdann wird die Auflösung besonders angeordet werden
Einige Abwehrkommandos in Karlsruhe , in Mannheim
and Freiburg bleiben noch kurze Zeit bestehen . Die Ei
''enbahnformationen werden nach Hanau in Marsch ge¬
setzt. !

(- ) Karlsruhe , 19 . Nov . Hier hat sich ein Ra :
geistiger Arbeiter gebildet.

(°) Karlsruhe , 19 . Nov . Der Durchmarsch nnt
Durchtransport der vom Felde zurückkehrenden Trapper
geht hier in mustergültiger Weise vod sich . Verpflegunc
und Unterbringung gehen glatt von statten . Tie Einwoh¬
nerschaft der in reichem

'
Fahnenkleide stehenden Stad

begrüßt die durchkommenden Truppen in der herzlichste !
Weise .

(-) Karlsruhe , 19 .
'Nov . Die Blätternieldung , wo

nach die Arbeiter - und Solvatenräte sämtliche im Besfl
der Zivilliste befindlichen Schlösser in Baden beschlag¬
nahmt haben , trifft nach unseren Erkundigungen nicht zu

(- ) Karlsruhe , 19 . Nov . Ein Militärauto durch
fuhr die geschlossene Schranke eines Bahnübergangs be>

Mühlbnrg . Hierdurch wurde der 95jährige Bahnwärte ,
Fohann Schneider aus Diedelsheiin getötet.

(--) Kirrlach bei Philippsburg , 19 . Nov . lieber dm
zier zu errichtende Kapuzincrkloster wird dem Bad . B . ob

mitgeteilt , daß der Auffichtsrat der A . - G . Znckerindnstrn
Waghänsel das ntöige Gelände dem Kirchenfond Wag
häniel überlassen hat . Einstweilen sollen die nock

vorhandenen Zellen zur Unterbringung einiger Patre --

ausgebaut werden und der Neubau des Kapuzinern, .,

sters erst nach Friedensschluß in Angriff genommen wer¬
den . Das Kloster wird zu einer großen Niederlassnm
ausgebaut und von den Patres der Rhein . Wests. Ka-

puzinerordensprovinz besiedelt werden . Vor 5- 1 Jahren
am 8 . Januar 1827, verließ der letzte Pater Wnghäusel

(-) Kehl, 19 . Nov . Die von uns, der Kehl . Ztg
entnommene Darstellung , über Vorgänge , die sich hie : .
am 9 . November ereigneten und wobei ein Matrose er¬

schossen wurde , entsprechen nach einer Zuschrift in dei

Badischen Presse nicht den Tatsachen . Nicht der Kom
mandeur des Bataillons gab den Befehl zum Feuern ,
sondern eine höhere Stelle , und das Feuer sei auch
nicht eröffnet worden , weil der Matrose Vir eine rotx
Fahne auf der Lokomotive entfaltete , sondern weil er
und ein anderer Matrose den Lokomotivführer zwan¬
gen, -das geschlossene Einfahrsignal zu überfahren .

(-) Metzkirch , 19 . Nov . In verschiedenen Orten if
das unsinnige Gerücht verbreitet , die Wachmannschaftei
des Gefangenenlagers auf dem Heuberg hätten ihre Poster
verlassen und etwa 30000 gefangene Franzosen , Ruffei
nsw . marschierten nach der Schweiz. Eine Anfrage ar
amtlicher Stelle ergab, lt . Schwarzwälder , daß an de:

ganzen Sache kein wahres Wort ist .

Luftd reust London —Paris . Zwischen Londonurrd Paris soll ein regelmäßiger Luflschifsdienst mit Per¬
sonenbeförderung eingeführt werden . Tie Fahrprenwerden nicht höher sein als bei der seitherigen Reise¬art in erster Klasse. Es sollen ferner Plane bestehenfür Luftschiffverbindungen zwischen Aberdeen (Schottland )und Norwegen , Kapstadt—Kairo , in Britisch-Jndien , inrnad « und Australien . — Wieder die Erfahrung alter
Zeiten : Ter Deutsche hat die Gedanken und der Fremdenützt sie aus . .

Lokales.
Gingefand. Die auf vergangenen Samstag abend in

das hiesige Gasthaus zur alten Linde einberusene Versamm¬
lung, in der als Referent Herr Gemeinderat Otto Wasner
aus Stuttgart eingehend über das Thema : „Die politischen
Umwälzungen in Reich und Land" sprach, war überaus
zahlreich besucht und beweist erfreulicherweise ein allgemeines
Interesse der hiesigen Bevölkerung an unserer gegenwärtigen
politischen Lage. Leider glänzten verschiedene Herren, die
äußerlich sich häufig den Anschein gaben , so sehr um das
Wohl und Wehe des Vaterlandes bemüht zu sein , durch Ab¬
wesenheit . Der Redner sprach sehr interessant und erntete
reichen Beifall . Am Schluß seines Vortrags wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen : „Die Versammlung
steht aus dem Boden der Revolution . Sie betrachtet die
provisorische Regierung als das oberste Organ der Republik
Württemberg und ist entschlossen, diese Regierung mit allen
Kräften zu unterstützen . Die Arbeiter- und Soldatenräte
sind Organe der neuen Volksregierung, die die Errungen¬
schatten der Revolution zu sichern bereit und verpflichtet
sind, die Regierung bei der Durchführung all ihrer Maß¬
nahmen im Jnterrcffe des Volkswohls zu unterstützen . Die
Versammlung erklärt sich grundsätzlich für die sozialistische
Wirtschaftsweise. Diese Umwandlung der kapitalistischen
Produktion kann jedoch nicht mit denselben Gewaltmitteln
vollzogen werden, auf die sich die kapitalistische Gesellschaft
bisher gestützt hat, sie muß vielmehr durch Aufklärung und
Erziehung der Völker zur sozialistischen Weltanschauung und
durch internationale Verständigung erreicht werden . Die
Versammlung lehnt deshalb die Bildung einer roten Garde
und die Diktatur als Kampfmittel zur Durchsetzung des so¬
zialistischen Volksstaates ganz entschieden ab . Nach erfolgter -
einstimmiger Annahme dieser Resolution wurde aus der !
Milte der Versammlung die sofortige Wahl eines aus je 5 §
Mitgliedern bestehenden Arbeiter und Soldatenrates angeregt.
Nachdem geeignete Vorschläge für die Wahlen des A . u . S .-
Rates gemacht waren, schritt der Redner zur sofortigen Wahl j
und cs wurden nachverzeichnete Herren einstimmig gewählt :
als Arbeiterrat :

1 . Fritz Rath , Bankdirektor, hier, :
2 . Wilhelm Horkhenner, Maurer , hier, ^
3 . Robert Mayer , Zimmermann, hier, (
4 . Wilhelm Wacker , Fabrikarbeiter , hier, j
5 . Richard Wagner , Feldhilfsarzt , z . Zr . Kath . Stift ,

als Soldatenrat :
1 . Heinrich Ruckwied , Sergt . . z . Zt . Kalh . Stift , hier,2 . Eug . Wankmüller, Vzfldw , z . Zt . Kath . Stift , hier, j
3. Fritz Treiber , Tapezier, hier, !
4. Wilhelm Wurz, Gasthofbes ., hier, !
5 . August Schmid (Metzgers Sohn ), hier . i

In einer Sonntag nachmittag stattgehabten Sitzung
'

des A . rr . S . -Rates wurde dann als Vorsitzender des Ar- i
beiterrats Bankdirektor Rath und als Vorsitzender des Sol - i
datenrates Sergt . Ruckwied einstimmig gewählt. Um Miß -
brauch zu verhüten, muß jede Person , die Handlungen im ff
Namen des Arbeiter- und Soldatenrates Wildbad vornimmt, (
im Besitze eines Ausweises des A . u . S . -Rates Wildbad :
sein . Die Befehle des A . u . S . -Rates werden vorläufig f
nach Verständigung mit der hiesigen Stadtverwaltung er- (
teilt werden. Auf Abstellung von verschiedenen Mißständen !
am hiesigen Platze wird seitens A . u . S . -Rates hingewirkt j
werden . ' Das oberste Gebot des A . u S . -Rates wird sein, !
Ruhe und Ordnung zu schaffen und der Einwohnerschaft z
Wildbads wieder ein Sicherheitsgefühl zu geben. Gegen j
Verfehlungen gegen die Anordnungen v . A. u. S .-Nates wird s
der A . u . S .-Rat mit aller Strenge einschrecken, auch wird
er die öffentlichen Organe bei der Aufrechterhaltung der ff
Ordnung unterstützen . 5

Druck und Verlagder B . Hofmann'schen Buchdruckerei '
in Wildffad. Verantwortlick : E . Reinhardt daselbst ff

Gberamt Aenenbüra.

HiWltist Wen Rtitemrkmf von Mer.
Nachdem durch Ziffer 1 der Min . -Verfügung vom 29 . Oft .

d . I . (Staatsanzeiger Nr . 255) der Herstellerhöchstpreis für
untergäriges Bier mit Wirkung vom 1 . Nov . 1918 an um
5 ^ für 100 Liter erhöht worden ist , werden die Höchst¬
preise für den Weiterverkauf von Bier vom gleichen Zeitpunkt an
unter Abänderung des Abs. 1 der oberamtl. Bekanntmachung
vom 1 . Mai d . I . ( Enztäler Nr . 105) festgesetzt : wie folgt:

FaMer : Liter 20 ^
0/35 „ 22 4
«7>» „ 24 ^

28 Z
Flaschenbier :

ff) ^ Liter - Fiasche über die Straße 28 -Z
,, „ in der Wirtschaft 31 -Z

31 ^über die Straße
„ " in der Wirtschaft 34 Z

" >o „ über die Straße 34 4
„ in der Wirtschaft 37 ^

Aufforderung.
Nach mehr als 4 Jahren beispielloser Kämpfe , Erfolge

und Opfer werden unsere brave» Feldtruppen in den nächsten
Tagen in kleineren Abteilungen in die Heimat ^entlassen ,

i Jch bitte die Einwohnerschaft, aus diesemAnlassedie Häuser
zu beflaggen und den Heimkehrenden einen freundlichen
Willkomm zu bereite» .

Wildbad, den 19 . Nov . 1918.
Stadtschultheißenamt Bätzner.

Den 6 . Nov . 1918 . Regierungsrat Ziegels.
Mit deck Bitte um Beachtung bekannt gemacht .
Wiltsiad , den 15 . November 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
Für die Wintermonate wird ein

Wövtirckes Zimmer
mit Viano Benutzung gesucht.

Krieger !
Iroye GinkeHr
im Ratskeller

beim Eingang dev MergbaHn.

Die Sprechstunden liegen jetzt
von 10 - 12 und 3 - 5 Mßr

Wuchs mi> SniMs lmk ZpkchWki
Mn-Arzt M «er, MW

Fernsvr . 149.

Kzekcrnnirnclcyung
Morgen Donnerstag nachmittags von l — 5 Uhr kommt !

in der Turnhalle

Bündelholz
und einige Neste Fnttermittel zrun Verknus . j

TaS Büschel Bündelholz kostet 40 H -
Rapsschrot, Sonnenblnmenschrot und Panzemnischfutter !

je 26 ^ das Pfund .
Kleingeld ist mitzubringen.

K 'ädt Kutternriltekabgabeftelle .
— —""

WildbUd
" "

Freiwillige Versteigerung.
Am Freitag den ÄS . Wsv . .nachmittags 1 ^ Nhr,

kommt
"

^
ei « Rufsenpferd (Braunwallach ) . 8 jährig , l . 50 m (
groß ( Bm ) . samt Geschirr ( neu ) , 1 kleinerer Leiter - !

Wogen und l kl. Bernerwage «
gegen Bahrzahlung zur Versteigerung. Zusammenkunft beim
Pfandlokal in Wildbad.

Wildbad, den l9 . Nov . 1918.
Kahle. Gerichtsvollzieher . (

Fertige Jahnen i
sind zu haben bei

°
>

Wilhelm Rath.
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